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Der im Abgeordnetenhauſe eingebrachte Geſetzentwurf,
betreffend die Heranziehung zu den Kreisabgaben bezweckt,
durch eine abgeänderte Faſſung des die Forenſalſteuerpflicht
im Kreiſe behandelnden S 14 der Kreisordnungen zum
klaren Ausdruck zu bringen, daß der nicht im Kreiſe wohnende
Geſellſchafter einer Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung gleich einem nicht imKreiſe wohnenden Geſellſchafter einer
offenen Handelsgeſellſchaft als Gewerbetreibender zu erachten und
demgemäß im Kreiſe zu den Kreisabgaben heranzuziehen ſei,
welche auf Grundbeſitz, Gewerbe oder auf das aus dieſen
Quellen fließende Einkommen gelegt werden. Dieſer neue
Rechtsſatz wird auch auf diejenigen Geſellſchafter ausgedehnt,
welche nicht e ſondern juriſtiſche Perſonen ſind. Ferner
wird die Vorſchrift des S 67 des r r auf
das Gebiet der Kreisabgaben ausgedehnt. Das Geſetz ſoll am
1. April 1902 in Kraft treten.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes beginnt die
Berathung der ihr überwieſenen Theile des Etats am heutigen Montag.

Das Königliche Staatsminiſterium trat am Sonnabend zu einer
Sitzung zuſammen.

Kirchliches. Der Anſchluß der deutſchen evangeliſchen Kirchen
zemeinden in Meſſina und Palermo an die evangeliſche Landes-
kirche der älteren Provinzen der preußiſchen Monarchie iſt genehmigt
worden.

Der Kaiſer nahm Freitag Nachmittag im Gebäude
der Seehandlung das Modell für die Neuanlage des Platzes
vor dem Brandenburger Thor in Augenſchein und unternahm
hierauf mit der Kaiſerin einen Spaziergang im Park von
Bellevue. Geſtern Vormittag um 9 Uhr machte der Kaiſer
einen Spaziergang im Thiergarten und hörte ſpäter den Vor-
trag des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts. Mittags
empfing Se. Maj. den franzöſiſchen Schauſpieler Coquelin in
längerer Audienz. Der Oberceremonienmeiſter erläßt eine
Hofanſage zu einer Defilierkour für alle Herren vom
Militär am 23. Januar Abends.

Der Kronprinz wird im Laufe des Sommers einen längeren
Aufenthalt auf Schloß Oel s nehmen. Aus dieſem Grunde wird
mit Beginn des Frühjahres die Umgebung des kronprinzlichen Schloſſes
einer umfangreichen Jnſtandſetzung unterzogen werden.

e Zu Ehren des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Walderſee
fand am Sonnabend Abend im Hotel „Kaiſerhof“ zu Berlin ein
Diner ſtatt, an dem eine Anzahl älterer Generäle und vorzugs
weiſe Offiziere theilnahmen, welche dem Armee-Oberkommando
in Oſtaſien angehört haben. An der reich mit Blumen geſchmückten
Tafel hatte Graf Walderſee den Ehrenplatz, ihm zur Rechten ſaß
Generaloberſt von Loé, zur Linken der frühere Kriegsminiſter
General der Jnfanterie v. Verdy du Vernois, gegenüber der kom-
mandirende General des 18. Armeekorps, General der Jnfanterie
v. Lindequiſt zwiſchen dem General-Jnſpekteur der Fußartillerie
General der Artillerie Edler v. d. Planitz und dem General der
Jnfanterie Vogel- v. Falkenſtein. Zu den weiteren Feſttheilnehmern
zählten General v. Claer, Generalleutnant v. Liebert, Kommandeur
der 6. Diviſion, Generalleutnant z. D. v. Oidtmann, General-
leutnant z. D. v. Kotze, Oberquartiermeiſter Generalmajor Beſeler,
Generalmajor z. D. Budde, Generalmajor Frhr. v. Gayl, Kom
mandeur der 14. Jnfanterie-Brigade und früherer Generalſtabschef
beim Armee-Oberkommando in Oſtaſien, Generalmajor v. Einen
vom Kriegsminiſterium, Kapitän zur See und Flügeladjutant
v. Uſedom, Generalmajor z. D. v. Colmar, Generalmajor v. Trotha,
ehemaliger Kommandeur der 1. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie-Brigade,
Major v. Förſter vom 2. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie-Regiment, jetzt
im 5. Garde- Regiment z. F., den in China verdienten Orden pour
le mérlte um den Hals, die Majors v. Zitzewitz und v. Etzel vom
Generalſtabe des Feldmarſchalls Grafen v. Walderſee in Chinag,
Oberſtleutnant Genèf und Major Bauer, die dem Grafen Walderſee
zugetheilt waren, der Direktor des Offiziervereins Hauptmann
v. Wedel und Diviſionspfarrer Becke vom Oſtaſiatiſchen Expedi-
tionskorps.

Zum Fall Endell. Wir hatten nach dem „Poſ. Tagebl.“
mitgetheilt, Rektor Dr. Keller in Birnbaum habe erklärt, daß er
die Verantwortung für den ſ. Zt. in der „Täglichen Rundſchau“
gegen Major a. D. Cndell veröffentlichten Artikel übernehme. Dem-
gegenüber erklärt jetzt die „Tägl. Rundſchau“, daß Rektor Dr. Keller
mit der Verfaſſerſchaft nicht das Geringſte zu ſchaffen habe ihres
Frinnerns habe ſie auch niemals mit Herrn Keller in ſchriftlicher
Verbindung geſtanden.

Perſonalnachrichten. Aus Königsberg wird gemeldet
Der frühere Reichstagsabgeordnete Freiherr Anton von der Goltz
Kallen iſt am Sonnabend geſtorben.

Kündigung der Handelsverträge. Das Hauptorgan
des Centrums, die „Köln. Volksztg.“, ſchreibt, es gebe nur ein
wirkſames Mittel zur Bezwingung der Obſtruktion, nämlich die
Kündigung der Handelsverträge ſeitens der Re
gierung. Das genannte Blatt bezeichnet allerdings die Frage,
ob die Regierung im äußerſten Fall zu dieſem Mittel greifen
wolle, als offen. Wir haben dem, was wir früher hierüber
ausführten, nichts hinzuzuſetzen.

Das Centrum hat nach der „Koblenzer Volksztg.“ eine Jnter-
pellation an den Bundesrath in der Angelegenheit des Jeſuiten
geſetzes beſchloſſen.

Der verpuffte r Die ſenſationell zugeſpitzte Meldung, daß Rußland bei Oeſterreich als Gegen
gewicht gegen Deutſchland die Abſchließung eines Tarifver-
trages angeregt habe, findet, wie der „Mgd. Ztg.“ gemeldet
wird, ihre Erklärung dahin, daß zwiſchen Rußland und Oeſter
reich Verhandlungen wegen Abſchluß eines neuen Handels
vertrages ſchweben. Alles Andere iſt grundlos.
Selbſtverſtändlich

Die Ausführungsbeſtimmungen zum Fleifchbeſchau
geſetz unterliegen noch der Berathung der zuſtändigen Bundes-
rathsausſchüſſe. Wie bald dieſe mit der Erledigung ihrer
Aufgabe unter Feſtſtellung eventueller Abänderungsanträge
fertig ſein dürften, darüber iſt augenblicklich leider noch immer
nichts zu ſagen.

Am 11. d. Mts. fand hierſelbſt im „Kaiſerhof“ eine Sitzung
des Ausſchuſſes des Verbandes deutſcher Berufsgenoſſen
ſchaften ſtatt, zu der auch Vertreter des ReichsVerſicherungsamts
eingeladen waren. Hauptgegenſtand der Verhandlungen war die
Berathung über Mittel und Wege, um zu einer ſachgemäßen und doch
möglichſt ſchonenden Anwendung der Beſtimmungen des neuen Gewerbe
Unfallverſicherungsgeſetzes über die für die Jnduſtrie ſo ſchwerwiegenden

Zuſchläge zu den Reſervefonds der Berufs-
genoſſenſchaften zu gelangen. Nachdem, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mittheilt, über dieſen Gegenſtand allſeitige Einigung erzielt
worden war, nahm der Präſident des Reichs-Verſicherungsamts Gäbel
Veranlaſſung, der Annahme entgegenzutreten, wonach aus einer Anzahl
von Maßnahmen dieſer Behörde die Abſicht, das Selbſtverwaltungs
recht der Berufsgenoſſenſchaften zu verkümmern, geſchloſſen werden müſſe.Die Abhaltung von Reviſionen der hernſsgenoſſenſchoftlichen

Kaſſen- und Rechnungsführung durch den neuangeſtellten Ober-
rechnungsreviſor ſei, weit davon entfernt, die berufsgenoſſenſchaft-
liche Selbſtverwaltung anzutaſten, gerade im wohlverſtandenen
Intereſſe dieſer Verwaltung angeordnet worden. Bei Durch
führung der neuen Dienſtord nungen für die Genoſſenſchafts
beamten ſei die Beſorgniß unbegründet, daß das Reichsverſicherungsamt
zu ſchabloniſiren beabſichtige. Was ſich an berechtigter Eigenart bei
den einzelnen Berufsgenoſſenſchaften herausgebildet habe, ſolle unan
getaſtet bleiben. Ferner trat der Präſident des Verſicherungsamts
dem Vorwurf entgegen, daß von den Berufsgenoſſenſchaften namentlich
an ſtatiſtiſchen Arbeiten mehr verlangt werde, als ſich vor
dem Geſetz rechtfertigen läßt. Präſident Gäbel meinte, die deutſchen
Berufsgenoſſenſchaften würden ſchon um ihrer ſelbſt willen hinter andern
el chaften in der Aufſtellung ſtatiſtiſchen Materials nicht zurück-

iben.
Der Kaiſer hat einer Reihe von Beamten der Peſt und

Telegraphenverwaltung zu Weihnachten eine unerwartete Freude
dadurch gemacht, daß er auf Antrag des Staatsſekretärs Krätke
29 Beamten und 14 Unterbeamten Dienſtſchulden im Betrage
von 18849 Mk. erließ. Davon entfallen 12 802 Mk. auf Beamte
und 6047 Mk. auf Unterbeamte. Dieſe Dienſtſchulden rühren im
Weſentlichen aus dem Verluſt von Kaſſengeldern und Poſtſendungen
her, für welche die Betheiligten erſatzpflichtig gemacht worden waren.
Jm Einzelnen handelt es ſich um Beträge von 31 bis 1500 Mk.

Zum Bagdadbahn-Abkommen. Die Konzeſſion fürdie Bagdadbahn iſt auf 99 Jahre ertheilt und auch die Kon-
zeſſionsdauer für das beſtehende Netz Haidar-- Paſcha Angora
und Eskiſchehr--Angora iſt gut 99 Jahre vom Zeitpunkte der
Ertheilung der Konzeſſion für die Bagdadlinie an feſtgeſetzt.

Die Bagdadlinie wird ihren Ausgangspunkt in Koniag haben,
über Bagdad gehen und im perſiſchen Golf an einem noch
ſpäter mit der Pforte gemeinſamfeſtzuſetzen-
den Punkte endigen. Die Geſellſchaft wird das oben be
zeichnete bisherige Netz verbeſſern, um den Anforderungen des
direkten Expreßdienſtes Konſtantinopel--Perſiſcher Golf zu ge-
nügen. Die türkiſche Regierung wird daher der Geſellſchaft dreißig
Jahre lang jährlich 350 000 Francs als Entſchädigung für die
Koſten dieſer Verbeſſerung und weitere 350 000 Francs jährlich
während der ganzen Dauer der Konzeſſion zur Beſtreitung der Er-
höhung der Betriebskoften bezahlen, welche ſich aus der Einrichtung
des direkten Expreßdienſtes ergiebt. Die Bagdadlinie wird mit
ihren Zweiglinien eine Länge von 2500 Kilometern haben.

Von anderer Seite wird noch gemeldet: Die Ertheilung
der Konzeſſion für die Bagdadbahn an die Anatoliſche Eiſen
bahngeſellſchaft hat vor der Hand nur die Bedeutung, daß die
Hauptbedingungen für den Nebenbau fertiggeſtellt und der
Anatoliſchen Bahngeſellſchaft die Ausführung derſelben geſichert
iſt. Ehe der Bau ſelbſt in Angriff genommen werden kann,
müſſen zuvor die Einnahmequellen beſtimmt werden, auf welche
die von der Pforte übernommene Garantie angewieſen
werden ſoll.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

8. Sitzung vom 18. Januar, 11 Uhr Vormittags.
Am Miniſtertiſche: Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation v. Savigny (Ctr.)

und Genoſſen betr. das Altenbekener Eiſenbahnunglück.
Unterſtaatsſekretär Fleck erklärt ſich bereit, die Jnterpellation

ſofort zu beantworten.
Zur Begründung der Jnterpellation erhält das Wort:

Abg. v. Savignuy (Ctr.): Die Erregung über das Altenbekener
Eiſenbahnunglück war um ſo größer, als ſonſt bei der vorzüglichen
Organiſation der preußiſchen Eiſenbahn die Reiſenden jede Fahrt mit
dem Gefühl der Sicherheit antreten können. Redner giebt eine
Schilderung des Altenbekener Eiſenbabnunglücks und fragt dann,
welche Maßnahmen die Eiſenbahnverwaltung getroffen habe, um die
Wiederkehr ſolcher Vorkommniſſe thunlichſt zu verhüten. Man
erklärt das Unglück aus dem Nebel, der damals geherrſcht hat,
und wirft dem Blockwärter Schuld vor. Zu bedenken iſt,
daß die Blockwärter 12 volle Stunden Dienſt haben. Den
Blockwärtern iſt die Beſchäftigung mit landwirthſchaftlichen
Arbeiten geſtattet. Durch dieſe Arbeiten werden ſie ſich nur zu oft
ſchwer ermüden, was ihre Aufmerkſamkeit im Dienſt ſchwächen muß.
Die Angriffe auf das Vlockſyſtem dürften kaum berechtigt ſein. Bei
der Auswahl der Blockwärter muß freilich mit Vorſicht verfahren
werden. Die Anhängung eines Schutzwagens auch am Schluß des
Zuges iſt erwägenswerth. Hoffentlich wird die Eiſenbahnverwaltung
e Augenblick ſäumen, alles zur Erhöhung der Betriebsſicherheit
zu thun.

Unterſtaatsſekretär Fleck giebt eine Darſtellung des Altenbekener
Falles nach den amtlichen Berichten, die ſich im weſentlichen mit
den in der Preſſe gegebenen Schilderungen deckt. Die Angriffe auf

das Blockſyſtem ſind hinfällig. Richtig iſt, daß die Rettungszüge
ſchneller hätten eintreffen ſollen. Die Beamten der beiden Züge
verdienen die Anerkennung, die ihnen Herr v. Savigny ausgeſprochen
bat. Dank gebührt aber auch einem Franziskaner-Mönch und einem
Offizier, die ſich der Schwerverletzten aufopfernd annahmen. Die
Eiſenbahnverwaltung iſt eifrigſt bemüht, die Betrievsſicherheit noch
weiter zu erhöhen. Es ſoll künftig die Entblockung von der Mitwirkung
des Zuges abhängig ſein entſprechende Verſuche werden bereits geo
macht. Bei trübem Wetter wird man Signale mit Dampfnebel-
hörnern und Leuchtkörpern geben müſſen alle Neuerungen auf dem
Gebiete des Signalweſens werden mit der größten Aufmerkſamkeit
von uns verfolgt. Auch ſollen künftig alle Züge mit Rettungs
werkzeugen verſehen ſein. Jm vollen Gefühl ihrer Verantwortung
wird die Eiſenbahn-Verwaltung nie raſten, Gut und Leben der Rei-
ſenden zu ſchützen und die Betriebeſicherheit zu erhöhen.

Auf den Antrag des Abg. Fritzen (Ctr.) wird die Beſprechung
der Jntervpellation beſchloſſen.

Abg. Funck (frſ. Vp.) warnt vor unangebrachter Sparſamkeit.
Nichts ſei verfehlter als zu wenig Beamte einzuſtellen und damit die
Betriebsſicherheit zu vermindern. 750 Mk. ſeien kein hinreichendes
Gehalt für einen Blockwärter. Bei einer ſolchen Bezahlung zwinge
man die Beamten zu Nebenarbeiten, ſodaß ſie ihre Kraft nicht aus
ſchließlich der Eiſenbahn Verwaltung widmen können. Die An-
hängung eines Schutzwagens am Schluß des Zuges habe er ſchon
im vergangenen Jahre anläßlich des Offenbacher Unglücks angeregt.
Die Eiſenbahn Verwaltung müſſe für die Betriebsſicherheit mehr als
bisher thun.

Regierungskommiſſär Schröder weiſt den Vorwuxf zurück,
als ſtelle die Eiſenbahnverwaltung nicht genügend Beamte ein.

Abg. Humnnn (ECtr.) fordert die Beſetzung jeder Wärterbude
mit zwei Beamten, damit das Wohl und Wehe der Reiſenden nicht
bloß auf zwei Augen geſtellt ſei. Bei der Begründung der Kanal
vorlage iſt von der Regierung darauf hingewieſen, die meiſten Bahn
ſtrecken ſeien überlaſtet. Anſcheinend ſollen dieſe Zuſtände weiter
fortbeſtehen. Unerläßlich iſt der Bau eines zweiten Geleiſes auf der
Strecke Paderborn- Altenbeken.

Abg. v. Arnim (ekonſ.): Die Fragen, um die es ſich hier
handelt, ſind die: Trifft die Königliche Staatsregierung eine Schuld
in der Auswahl der Perſonen oder in Ausführung der beſtehenden
Vorſchriften, oder muß hier etwa zum Vorwurfe gemacht werden,
daß ſie Vorſchriften nicht erlaſſen hat, die zur Betriebsſicherheit noth
wendig ſind Die Vorwürfe, daß die Eiſenbahnverwaltung an Material
und Perſonal ſpare, ſind unberechtigt. Das zeigt ein Blick in den Etat der
Eiſenbabnverwaltung der letzten Jahre. Das Blockſyſtem hat ſich als
zuverläſſig erwieſen. Wenn es am Unglückstage nicht funktionirte,
ſo war das der Einfluß der Witterung. Wir hoffen, daß dieſe Be
ſprechung dazu beiträgt, das vorübergehend erſchütterte Vertrauen zu
unſerer Eiſenbahnverwaltung wieder zu befeſtigen. (Beifall rechts.).

Abg. Macco (nl.) regt an, Gratifikationen an ältere Beamte
zu vertheilen, die ihr Amt lange Zeit tadellos verwaltet haben. Die
Zugführer in den D- Zügen ſind überlaſtet. Ein Fehler war, daß
man nur die Bahnärzte zur Unglücksſtelle geſandt hat, ſtatt ſofort
alle Aerzte der ganzen Gegend aufzubieten. Auch die amtliche Be
richteiſtattung über ſolche Unfülle muß ſchneller erfolgen. Der Bau
unſerer D-Wagen muß in der Hauptſache bleiben wie er iſt. Jede
Aenderung würde die Wiederſtandefähigkeit abſchwächen. Hoher
Werth muß auf die Ausbildung der Beamten gelegt werden.

Regierungskommiſſar Schröder giebt die Erklärung ab, die
Eiſenbahnverwaltung halte im Prinzip am bisherigen Bau der
D- Wagen feſt, und thue alles, um eine möglichſt hohe Ausbildung
der Beamten zu erzielen.

Nach weiterer Debatte wird ein Schlußantrag angenommen.
Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Jnter
pellation betr. die irrthümliche Verhaftung des Kaufmanns Kuhlen-
kampf in Elberfeid, kleinere Vorlagen. Schluß 3!/, Uhr.

Deutſcher Reichstag.
121. Sitzung vom 18. Januar 1902, Nachm. 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky.
Bei anfangs ſehr ſchwachem Beſuch wurde heute die Beſprechung

der Jnterpellation Albrecht und Genoſſen (Soz.), betreffend Maßregeln
gegen die Arbeitsloſigkeit, fortgeſetzt.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) beſpricht zunächſt in Anknüpfung an
die geſtrigen Ausführungen des Abg. Gothein die Lage unſerer Jnduſtrie,
ſpeziell der Eiſen- und Kohleninduſtrie die er viel ungünſtiger
beurtheilt als Abg. Gothein. Allerdings ſeien die Schilderungen der
Sozialdemokraten von dem Umfange der Arbeitsloſigkeit ſehr
übertrieben. Dies habe auch der Abg. Fiſchbeck auf Grund ſeiner Er
hebungen in Berlin feſtgeſtellt. Die falſchen Ergebniſſe der ſozial-
demokratiſchen Arbeitsloſenſtatiſtik beruhten darauf, daß man auch
die Arbeitsſcheuen, die gar keine Arbeit annehmen, mitzähle.
Es befinden ſich in Deutſchland z. B. 200 000 Vagabunden,
die nie arbeiten, die aber zu den Arbeitsloſen mitgezählt
werden. Ein Uebelſtand auf dieſem Gebiete macht ſich nur
in induſtriellen Bezirken geltend, die unter der Un
gunſt der bisherigen Handelspolitik leiden. Redner erörtert
bei dieſer Gelegenheit in ausführlichſter Weiſe das Weſen der Syndikate,
denen er allerdings eine wirthſchaftliche Berechtigung zuweiſt, wenn ſie
richtig und maßvoll geleitet werden wenn aber Ueberſchreitungen vor
kommen, wie in dem vorgetragenen Fall, dann liegt keine Veranlaſſung
vor, dieſe Syndikate mit beſonderem Wohlwollen zu behandeln. Es
ſei bedauerlich, daß der Staat von den Machtmitteln gegen
den Mißbrauch der Syndikate keinen Gebrauch macht,
daß der Eiſenbahnminiſter z. B. einfach die Preiſe
zahlt, die das Kohlenſyndikat fordert, anſtatt die Lieferungen auszu
ſchreiben und auch die nichtſyndizirten Zechen zu berückſichtigen. Zum
eigentlichen Thema, der Arbeitsloſigkeit übergehend, warnt Redner vor
einer Centraliſirung des Arbeitsnachweiſes. Wichtig ſei, dafür zu
ſorgen, daß die Leute nicht von den Vermittlern durch falſche
Vorſpiegelungen von ihrer bisherigen Arbeitsſtätte weggelockt
werden. Man ſoll den ländlichen Arbeiter darauf hinweiſen, daß
er allerdings in der Stadt einen höheren Lohn bekommt,
daß dieſer höhere Lohn aber verbraucht wird durch theuere Miethen,
Feuerung, theuere Lebensmittel und dergl., die er auf dem Lande faſt
umſonſt, zum Theil ganz umſonſt bekommt. (Sehr richtig! rechts,
Widerſpruch links) Man redet von den ſchlechten Wohnungs-
verhältniſſen auf dem Lande, man ſehe ſich doch aber einmal
die Wohnungen an, für die der Arbeiter in der Stadt



200 Mk. und mehr zahlen muß. Hier muß Aufklärung
geſchaffen werden, dann wird man den Abfluß der
ländlichen Arbeiter nach den Städten und Jnduſtrieeentren verhindern
und damit auch das Uebel der Arbeitsloſigkeit. Ebenſo bedenklich er
ſcheint mir die Verſicherung gegen die Arbeitsloſigkeit, die eine ſchwereBelaſtung der ländlichen Albaterſchaft mit ſich bringt. Wir Landwirthe

beklagen den induſtriellen Niedergang, weil zwiſchen uns und der Jn
duſtrie ſolidariſche Jntereſſen vorhanden ſind. Wir wollen das Mög
lichſte zur Abſchwächung der Arbeitsloſigkeit thun. Das einzig wirk
ſame Mittel erblicken wir in der richtigen Aus
geſtaltung der Handelspolitik (Aha links), in der Sicherung der
deutſchen Arbeit gegen die ausländiſche Konkurrenz. (Sehr richtig!
rechts.) Deshalb legen auch wir das Schwergewicht auf den neuen
Zolltarif. (Lärm links, lebhafter Beifall rechts.) Wer den Zolltarif
bekämpft, erweiſt der deutſchen Arbeiterſchaft keinen guten Dienſt. (Sehr
gut! rechts, Lärm links.) Mögen die Wünſche nach größerem Zollſchutz
in manchen Punkten übertrieben ſein, das aber kann ich verſichern,
daß, wenn die Verhandlungen über den neuen Zoll
tarif verſchleppt werden ſollten dieſes ein Unglück
wäre für unſere Jnduſtrie, ein Unglück für die
hunderttauſende von Arbeitern, welche mit ihrem Wohl
ergehen von den induſtriellen Betrieben abhängen. Der franzöſiſche
und amerikaniſche Jnduſtriearbeiter weiß ganz genau, welche Bedeutung
der Schutz der heimiſchen Produktion für ihn hat. Wir wollen dieſen
größeren Schutz, deshalb ſind wir die beſten Freunde der Arbeiter.
Lärm links, Bravo rechts.) Diejenigen aber, die den deutſchen Zoll-
tarif zu Fall bringen wollen, ſind die Feinde der deutſchen Arbeiter
ſchaft. (Lebhafter Beifall rechts, Widerſpruch links.)

Abg. Hofmann-Dillenburg (nl.) verbreitet ſich über die Kriſis
tn der Jnduſtrie, das daraus folgernde Uebel der Arbeitsloſigkeit und
die Mittel zu deren Beſeitigung. Seine Ausführungen bleiben aber
im Zuſammenhange völlig unverſtändlich.

Königlich ſächſiſcher Geſandter Graf Hohenthal: Es iſt vom
Abgeordneten Zubeil geſagt worden, daß von der ſächſiſchen Staats
eiſenbahnverwaltung Arbeiterentlaſſungen erfolgt wären. Jch habe
zu dieſer Sache folgende amtliche Auskunft meiner Regierung er-
halten: Die Königl. ſächſiſche Staatseiſenbahnverwaltung hat visher
ſtändige Arbeiter wegen Mangels an Beſchäftigung nicht entlaſſen
und beabſichtigt dies auch trotz ſchwerer Opfer fernerhin nicht
zu thun. Vorübergehend beſchäftigte Arbeiter ſind allerdings, wie
ihnen das auch bekannt war, wie immer bei Beginn des Winters
entlaſſen worden, ſie ſollen aber bei der bevorſtehenden Jnangriff-
nahme von Staatsbauten in erſter Linie berückſichtigt werden. Eben-
ſo iſt die Zeitungsmeldung nicht richtig daß die Firma Hartmann
zahlreiche Arbeiter entlaſſen habe, weil ein Auftrag für Lieferung
von Lokomotiven zurückgezogen worden ſei. Der Auftrag iſt er
theilt worden, nachdem die Firma verſichert hat, daß ſie Arbeiter
entlaſſungen dann nicht vornehwen werde. Sie wollen daraus
erſehen, daß ſeitens der ſächſiſchen Regierung alles geſchehen iſt,
der Arbeitsloſigkeit zu begegnen.

Abg. Gamp (Rp.): Die Fvage des Arbeitsnachweiſes läßt ſich
nur im Zuſammenhange mit den Berufsgenoſſenſchaften löſen. Für
die ländlichen Arbeiter liege die Sache ſchwieriger, die Bemühungen
der Landwirthſchaftskammern waren bisher vergeblich. Auf eine
genaue ſtatiſtiſche Feſtſtellung der Arbeitsloſigkeit komme es eben
nicht an, es ſtehe feſt, daß die Arbeitsloſigkeit ſehr groß iſt. Arbeits
loſe Leute ſeien zu Ausſchreitungen ſtets ſehr geneigt. Jn Frank
furt a. M. hätte man ſolche Krawalle vermeiden können, wenn man
den Leuten ſtatt Geld Arbeit zugewieſen hätte, man wird, wenn die
Sache vor Gericht kommt, die mildernden Umſtände ins rechte Licht
zu ſetzen haben. Die Arbeitsloſen ſind als Erwerbsunfähige zu be
trachten, die in erſter Linie von den Kommunen unterſtützt werden
müſſen. Eine Reform der Armenpflege hat dieſer Geſichtspunkt zu
berückſichtigen und der weiteren Entvölkerung des platten Landes
entgegenzuwirken. Nothwendig iſt auch die geſetzliche Beſtrafung des
Kontraktbruches ländlicher Arbeiter. Die Vermehrung der Arbeits
gelegenheit hängt davon ab, ob der Arbeitgeber genügend geſchützt iſt.
Es iſt nothwendig, daß die nationale Produktion in geſunden und
dauernden Verhältniſſen ſich befindet. Wenn Sie heute durch Ab
bruch der Schutzwehren gegen die auswärtige Konkurrenz die natio-
nale Produktion preisgeben, ſo vernachläſſigen Sie in noch größerem
Maße die Jntereſſen der Arbeiter. Die Frage der Arbeitsloſigkeit
iſt eine brennende, ich kann nur wünſchen, daß alle Faktoren, Staat
und Gemeinden und Arbeitgeber, Alles khun, was geſchehen kann,
bis dat, qui cito dat.Staatsſekretär Graf 4 Poſadowsky wendet ſich mit einiger
Heftigkeit gegen den Wunſch des Vorredners, durch polizeiliche
Maßregeln die Entvölkerung des platten Landes zu verhindern.
Dies könne nur dadurch geſchehen, daß man die Landwirthſchaft in
die Lage verſetzt, beſſere Löhne zu zahlen. er gegen den größeren
Schutz der nationalen Arbeit iſt, verletzt das Jntereſſe der Arbeiter.
Zum Schluß verlieſt der Staatsſekretär noch einige ihm in der
Zwiſchenzeit zugegangene Berichte, aus denen hervorgeht, daß die
Kriſts den Tiefſtand erreicht hat und daß eine Beſſerung der Zuſtände
zu erwarten iſt.

Abg. Lenzmann (fr. Vgg.): Jch bin mit Graf Kanitz darin ein
verſtanden, daß die Syndikate, ſo ſegensreich ſie auch wirken können,
thatſächlich zur Verſchärfung der Kriſis beigetragen haben. Es hat
aber auch eine feſte Politik gefehlt. Wir hätten eine ſolche feſte
Politik ſelbſt dann gern geſeben, wenn wir ſie hätten bekämpfenmüſſen. Wenn ich Keichs anzler wäre, würde ich vor Allem nach

dem Beiſpiele des Grafen Caprivi gute Handelspolitik machen.
Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirthe): Der Abg. Lenzmann

hat gemeint, wenn er Reichskanzler wäre, würde er den Sozial
demokraten auf ihre Anfrage die Antwort geben, man
mö den deutſchen Arbeitern das Ausland er
ſchließen oder erſchloſſen halten, man möge eine Wirthſchaftspolitik
machen im Sinne des Fürſten Bismarck. Wenn wir aber 1879 die
Wirthſchaftspolitik Bismarck's nicht gemacht hätten, würde das
deutſche Volk gar nicht die Möglichkeit erhalten haben, ſo viel
Arbefter ernähren zu bönnen, wie es augenblicklich der Fall iſt. Herr
Lenzmann würde ja als Reichskanzler das Steuerruder ohne
Sewankungen führen, aber er würde ſicherlich immer mehr nach links
ſteuern und es würde dann in kurzer Zeit eine Zunahme der
Mbeitsloſigkeit eintreten. Beim Altenbekener Eiſenbahnunglück
haben eine Reihe von Zufällen zuſammengewirkt: die ſchwierige
Strecke, ein nebliger Tag, ein Verſehen des Blockwärters und des
Zugführers, und ich halte es nicht für angemeſſen, über eine ſchwebende
Angelegenheit, über die wir noch keine authentiſchen Mittheilungen
haben, in ſo ſcharfer Weiſe zu urtheilen. Der Abg. Gothein hat
als eine der Haupturſachen die Unſicherheit unſerer Handelsbe-
ziehungen bezeichnet, ebenſo Herr Lenzmann. Jch verkenne nicht,
daß eine Unſicherheit auf wirthſchaftlichem Gebiete vorliegt.
Wir wiſſen nicht, ob die Landwirthſchaft von der Re-
ierung den Zollſchutz erhält, den ſie nach dem Urtheil von
utoritäten braucht, um wieder rentabel zu werden. Jch

mache jedoch darauf aufmerkſam, daß die Börſe bei jeder Aenderung des
Kurfes neues Vertrauen gefaßt hat. Als Fürſt Bismarck entlaſſen
wurde, ſetzte die Börſe die Kurſe herauſ. Und als Herr Miquel ent
laſſen wurde, da herrſchte auf der Börſe Jubel. Mag ſein, daß man
Herrn v. Miquel nicht wohl wollte, weil er eine hohe Beſteuerung
der reichen Leute eingeführt hat oder weil er verſchiedenen Plänen der
Börſe im Wege ſtand. Jedenfalls hat die Börſe nicht die Auffaſſung
gehabt, daß eine Aenderung des Kurſes eine Verſchlechterung der
wirthſchaftlichen Lage bringe. Die Ausführungen des Abg. Lenzmann
nöthigen mich, darauf zurückzukommen, woraus nach meiner
Auffaſſung die Ungunſt der wirthſchaftlichen Lage zu erklären iſt. Nicht
die rechte Seite des Hauſes hat, wie Herr. Lenzmann meinte, die
Konvertirungen herbeigeführt, ſondern die Linke, auch ſind nicht die
Bankbrüche die Urſachen der wirthſchaftlichen Kriſis, ſondern die
induftrieke Ueberproduktion, die Bankbrüche ſind nur das Symptom,
die Krankheitserſcheinung. Wenn Herr Lenzmann weiter meint,
die Erfülkung der freiſinnigen Wünſche hätte die Kriſis un
möglich gemacht, ſo frage ich, welche Fraktionen es denn ge
weſen ſind, die die Sicherheit des Publikums bei der Berathung
des Bbörjengefetzes und des Hypothekengeſetzes angeſtrebt haben, die
die unbebauten Plätze um Berlin nicht als Deckung für Hypotheken
haben wollte Die Konſervativen, das Centrum und ein Theil der
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Nationalliberalen waren gegen die Mündelſicherheit der Pfandbriefe
unſerer Hypothekenbanken. Die Freiſinnigen wollten dieſe Mündel-
ſicherheit wäre es nach ihnen gegangen, dann würden die letzten Bank
brüche viel ſchlimmer geworden ſein und ſie würden zahlreichen Mündeln
ihr Vermögen geraubt haben. Das deutſche Publikum kann ſich bei
den Konſervativen und dem Centrum dafür bedanken, daß eine Reihe
von Geſetzen zu ſeinem Schutze erlaſſen worden iſt. Hätten jene
Geſetze ſich auf freiſinniger Baſis vollzogen, wieviel Geld hätte dann
das Publikum wohl verloren (Sehr richtig! rechts.) Herr Lenzmann
ſollte, wenn er das, Wohl des Publikums im Auge hat, uns behilflich
ſein, den Auswüchſen des Handels und des unlauteren Wettbewerbs
entgegenzutreten, Diejenigen zu unterſtützen, welche in puneto Treu und
Glauben die beſſeren Menſchen ſind. Ganz verkehrt iſt es, das
Scheitern der Kanalvorlage als Urſache der wirthſchaftlichen Kriſis
anzuſehen und der Regierung den Vorwurf zu machen, daß
ſie zu ſchwach vorgegangen ſei. Hat denn die Regierung
nicht jene lanalgegneriſchen Beamten gemaßregelt, die
gen den Kanal ſtimmten (Zuruf links Die Treppe hinaufgeworfen
Es war nicht mehr als recht und billig, daß die Regierung einen Theil
des Unrechts gut machte, das ſie begangen hatte. Diejenigen, die den
Kanal ablehnten, verfolgten Jntentionen, die Herr Lenzmann nicht be
griffen zu haben ſcheint, ſie waren keine Gegner des Verkehrs, ſie ver
langten die Aufſtellung und Durchführung eines umfaſſenden Verkehrs
programms und ſieverlangten vorAllem dienothwendigen Flußregulirungen
im Oſten. Wäre die Regierung im Sinne des Herrn Lenzmann ſchärfer vor
gegangen, hätte ſie das Abgeordnetenhaus aufgelöſt, ſo wären viele
Kanalfreunde nicht wiedergekommen, wohl aber wären die Gegner des
Mittellandkanals erheblich verſtärkt aus dem Wahlkampfe hervor
gegangen. Vielleicht hätte das auch die Folge gehabt, daß die
Regierung endlich zur Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck zurück
gekehrt wäre. Jn der heutigen Wirthſchaftspolitik der Regierung, wie
ſie ſich in dem Zolltarif verkörpert, iſt die Caprivi'ſche und Bismarck'ſche
Wirthſchaftspolitik nebeneinander. Wir werden die Anſicht der
Regierung in mehr als einem Punkte revidiren müſſen. Wäre
der Mittellandkanal angenommen worden, ſo hätte ſich die
Jnduſtrie noch mehr übernommen, als es geſchehen iſt und die
induſtrielle Kriſis wäre ſchlinmer. Wir können den einſichtigen
und patriotiſchen Männern, die die Kanalvorlage abgelehnt haben,
nicht genug dafür danken. (Lärm links.) Jawohl, meine Herren, ſonſt
wäre die Kriſis noch größer geworden. Dem Grafen Poſadowsky
gegenüber muß ich dabei bleiben, daß die Regierung Manches hätte
thun können, um die Ueberproduktion und Ueberſpekulation zu verhindern,
ſie hat es an der rechtzeitigen Warnung fehlen laſſen vor Allem aber
trifft ſie die Schuld dafür, daß das Börſengeſetz nicht durchgeführt iſt.
Nun noch einige Worte zu der Frage, wie wir zukünftig Kriſen und
Arbeitsloſigkeit verhindern. Vor Allem iſt dazu eine richtige Wirth
ſchaftspolitik nöthig, die das Schwergewicht auf die Verſorgung des
Jnlandes, auf Schaffung ſicherer und dauernder Arbeitsgelegenheit
richtet. Wenn Sie eine Wirthſchaftspolitik machen die von der

Konjunktur auf dem Weltmarkte abhängig iſt, wenn Sie
eine Wirthſchaftspolitik machen, die in erſter Linie den Export zu
fördern ſich beſtrebt, wenn Sie uns vom guten Willen des Aus-
landes abhängig machen, dann werden wir von Fall zu Fall in die
ſchwerſten Kriſen kommen. Sobald dann der Abſatz ſtockt, werden
Tauſende von Arbeitern auf die Straße geworfen. (Sehr richtig
rechts.) Wenn wir erkannt haben, worauf das Wohl des deutſchen
Volkes beruht, dann werden unſere inneren Verhältniſſe geſunden undwir brauchen keine Furcht vor dem Umſturz zu haben. Ihre Agitation

(zu den Sozialdemokraten gewendet) wird auf dem Lande nicht
ziehen, ſo lange wix aber falſche Wirthſchaftspolitik treiben, machen
Sie die beſten Geſchäfte. Sobald dem deutſchen Arbeiter aber erſt
die ganze Haltloſigkeit Jhrer Phraſen klar gemacht wird,
dann haben wir uns vor Jhnen nicht zu fürchten. (Lebhafter Beifall.)

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Montag 1 Uhr ver
tagt. Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt kleinere Vorlagen und
der Antrag Dr. Arendt und Genoſſen betreffend den Ehrenſold der
Veteranen. Schluß 6 Uhr.

Das Ordensfeſt in Berlin.
Die Feier des Krönungs und Ordensfeſtes wurde auf Befehl

des Kaiſers am geſtrigen Sonntag, 19. Januar, in üblicher Weiſe
in Berlin begangen.

Zu der Frier hatten ſich die in Berlin anweſenden Perſonen,
denen Se. Maj. neue Orden und Ehrenzeichen verliehen, im könig
lichen Schloſſe verſammelt. Dieſelben empfingen von der General
OrdensKommiſſjon die für ſie beſtimmten Dekorationen, worauf
die neuernannten Ritter und Jnhaber königlicher Orden in den
Ritterſaal, die Jnhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens aber nach der
Schloßkapelle geführt wurden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche in der zweiten Parade
Vorkammer von den Damen des WilhelmOrdens, des Luiſen
Ordens, des Verdienſtkreuzes ſowie der Rothen Kreuz Medaille, und
im Kurfürſtenzimmer von dem Kronprinzen und den Prinzen und
Pringzeſſinnen des königlichen Hauſes erwartet wurden, begaben
ſich von dort mit dem Kronprinzen und den Prinzen und Prin
zeſſinnen unter dem Vortritt der oberſten Hof, Ober Hof und
Hofchargen nach dem Ritterſagl, wo der Präſes der General
OrdensKommiſſion, General der Kavallerie und General à la suite
Eduard Prinz zu SalmHorſtmar, Se. Maj. die bei dem diesjährigen
Feſt ernannten Ritter und Jnhaber von Orden einzeln vorſtellte.
Nach der Vorſtellung wurden die neu ernannten Ritter und Jnhaber
nach der Schloßkapelle geleitet, wo inzwiſchen auch die zum Feſt
geladenen älteren Ritter und Jnhaber von Orden und Ehrenzeichen
ſich verſammelt hatten.

Demnächſt begaben die allerhöchſten und die höchſten Herr
ſchaften fich im Zuge unter dem Vortritt der Hofchargen nach der
Kapelle. Nachdem die Majeſtäten beim Eintritt in die Kapelle von
der Geiſtlichkeit empfangen worden waren und ihre Plätze einge
nommen hatten, begann der Gottesdienſt. Der Hof- und Dom-
prediger, Konſiſtortalrath Kritzinger, hielt, unter Aſſiſtenz der Hof
und Domprediger, die Liturgie und die der Feier des Tages ge
widmete Predigt; nach dem Schluß derſelben wurde der Segen ge
ſprochen.

Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben die Majeſtäten
ſowie der Kronprinz und die Prinzen und Prinzeſſinnen ſich in den
Marineſaal und darauf zur Dafel, nachdem die Eingeladenen im
Weißen Saal, in der Weißen Saal-Galerie, im Ausbau der Bilder
Galerie und den angrenzenden Gemächern bereits ihre Plätze ein
genommen hatten. Der Kaiſer brachte den Toaſt auf das Wohl
der neuen und älteren Ritter aus. Nach Aufhebung der Tafel be
gaben die Majeſtäten mit dem Kronprinzan und den Prinzen und
Prinzeſſinnen ſich in die Bilder-Galerie, wo ſie viele der ein
geladenen Ritter und Jnhaber c. anzuſprechen geruhten.

Aus der Provinz Sachſen und Umgebung haben folgende Per-
ſonen Auszeichnungen erhalten:

Den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub: von Buchwald, Reichsgerichtsrath zu Leipzig,
Dr. Olshauſen, Ober-Reichsanwalt zu Leipzig, Reincke,
Reichsgerichtsrath zu Leipzig, v. Stern, Generalmajor und
Kommandeur der 13. Jnfanterie-Brigade, Veltmann, Reichs
gerichtsrath zu Leipzig.

Den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe
mit der Schleife: Barre, Landgerichts Präſident zu
Torgau, Bode, Oberſt und Kommandeur des 4. Thüringiſchen
Jnfanterie Regiments Nr. 72, von Borcke Oberſt z. D. und
Kommandeur des Landwehrbezirks Halle a. S., Dr. Brod
führer, General-Arzt und Korpsarzt des IV. Armeekorps,
von Dehn-Rotfelſer, Oberſt und Kommandeur des
3. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66, von Detten,
Berghauptmann und Ober-Bergamts- Direktor zu Clausthal,
Dietz Reichsgerichtsratih zu Leipzig, Freiherr von Dinck-
lage, Reichsgerichtsrath zu Leipzig, Er d mann Bankdirektor,
erſter Vorſtandsbeamter der Reichsbankſtelle zu Erfurt, Förſter,
Konrad, Reichsgerichtsrath zu Leipzig, Fromme, Landgerichts
Präſident zu Erfurt, Hofmann, Oberſt und Kommandeur des
Jnfanterie- Regiments Prinz Louis Ferdinand von Preußen

(2. Wagd.) Nr. 27, D. Holtzheuer, General Superintendent
zu Magdeburg, Kaufmann, Reichsgerathsrath zu Suke
Lauter, Oberſt und Kommandeur der 4. Fuß Artillerie
Löhr, Ober und Geheimer Regierungsrath bei der Eiſenbahn
Direktion zu Halle a. S., Freiherr von Maercken zu
Geerath, Oberſt und Kommandeur des 5. Thüringiſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 94 Großherzog von Sachſen), vom
Na g mer, OberRegierungsrath zu Erfurt, Remelé, Reichs
gerichtsrath zu Leipzig, Schneider, r und n des
eld Artillerie Regiments Prinz-Regent Luitpold von Bayern(Dea argiſches) Nr. 4, Snethlage, Verwaltungs Director

zu Er art, Freiherr Spiegel von und zu Peckels-
heim Oberſt und Kommandeur des 7. Thüringiſchen Jnfanterix
Regiments Nr. 96, Wolff, Reichsgerichtsrath zu Leipskg,
Wrede, Geheimer Regierungsrath und Landesrath zu

Den Rothen Adler- Orden vierter KlaſſeAlbert, Regierungs und Baurath, Mitglied der Eiſenbahn
Direktion zu Magdeburg, von Arnim, Hauptmann a. D. Zu
Tangerhütte, Kreis Stendal, Dr. phil. Ausfeld, Archiv
Direktor zu Magdeburg, Bertram, Stener-Rendant und Salsz
ſteuer Einnehmer erſter Klaſſe zu Halle a S., Binde-
wald, Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar zu Magdeburg,
Brünecke, Geheimer Baurath und Waſſerbau r zu
Halle a. S. Dr. Cantor, ordentlicher Profeffor an der Univerſität
zu Halle a. S., Cleve, Hauptmann im Anhaltiſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 93, Dr. Cont ag, Erſter Bürgermeiſter zu Nord
hauſen, Baron Digeon von Monteton, Hauptmann im
Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Rr. 93. Dingeldey, Poſt
rath zu Erfurt, beling, nungs Rath undGeneral Kommiſſions Sekretägr zu Merſeburg. Frantz,
Landrath zu Worbis, Goerlitz, Oberlandesgerichts
rath zu Naumburg a. S., von Graevenitz, Hauptmann im
6. Thüringiſchen Infanterie Regiment Nr. 95, Freiherr von
Gregory, Hauptmann im Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93,
Dr. Hagens, Reichsgerichtsrath zu Leipzig, von Haugwitz,
OberRegierungsrath zu Magdeburg, von Hirſch, Hauptmann
und Mitglied des Bekleidungsamts IV. Armeekorps, von Hoch
ſtetter, Hauptmann im 7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 96, Hofmann, Reichsgerichtsrath zu Leipzig, Hüger,
Hauptmann im 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 66,
Ken Ober-Regierungsrath bei der Anſiedelungs-
Kommiſſion zu Poſen, Jakobskötter, Reichstags-Abgeordneter,
Kleiderfabrikant zu Erfurt, Jancke, Hauptmann à J. des Jn
fanterie- Regiments Nr. 20 und Lehrer bei der Kriegsſchule in
Caſſel, Johannes, Regierungsrath zu Erfurt, Junghans,
Hauptmann im r n Generalfeldmarſchall Graf Blumen
thal (Magdeburgiſches) Nr. 36, Keller, Poſtdirektor zu Eilen
burg, Dr. Kellner, Ober-Stabsarzt und Regiments-Arzt des
Feld Artillerie Regiments Nr. 4, von Köhler,Hauptmann im 2. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 32,
Lewald, Juſtizrath, Rechtsanwalt bei dem Reichsgericht zu Leipzig,
von Lilienhoff-Zwowitzki, Hauptmann im 2. Thüringiſchen
Jnfanterie Regiment Nr. 32, von Linſtow, Hauptmann im
Jnfanterie Regiment Nr. 20, Luckwald, wir n und
Mitglied der Eiſenbahn Direktion zu Erfurt, von en del-
Steinfels, Landes Oekonomierath und General Sekretär des
landwirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz Sachſen, Dozent
an der Univerſität zu Halle a. S., Dr. Mendrella, Oberlandes
gerichtsrath zu Naumburg a. S., Dr. Meyer ordentl. Profeſſor
an der Univerſität zu Halle a. S., Dr. jur. Michaelis, Reg.
Rath und Mitglied der Eiſenbahn Direktion zu Halle a. S.,
von Mikuſch-Buchberg, Landrath zu Wanzleben, Miltner,
Reichsgerichtsrath zu Leipzig, Mitſchke, h
zu Naumburg a. S., Monjs, Oberlandesgerichtsrath zu
burg a. S., Moritz, Kanzleirath und Bureau Vorſteher bei
der Provinzial Steuer Direktion zu Magdeburg, Mulertt,
Oberlandesgerichtsrath zu Naumburg a. S., Mylius, Land
gerichtsrath zu Nordhauſen, Reumüller, Konſſſtorial
rath zu Magdeburg, von Oertzen, Hauptmann imJnfanterie- Regiment Nr. 26, von Olszewski, Hauptmann im
Jnfanterie- Regiment Nr. 27, Pfafferott, Hauptmann im
Jnfanterie- Regiment Nr. 26, Port, württembergiſcher Hauptmann,
kommandirt nach Preußen beim Feldartillerie Regiment Nr. 4,

ratie, Poſtdirektor zu Rudolſtadt, Rauch f u ß, Hauptmann im
nf.-Regt. (1. Thür.) Nr. 31, Reichert, ir. zu Chemnitz,

Dr. Roſalsky, Profeſſor und Direktor der OberRealſchule zu
Weißenfels. Dr. Sander, Ober-Stabsarzt und Regiments
Arzt des 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66,
Schaar. EiſenbahnBetriebs-Kontroleur zu Magdeburg, Dr.
jur. Schellbach, Ober-Landesgerichtsrath zu Jena, Schellen-
berg, Regierungs- und. Baurath, Mitglied der iſenbahn
direktion zu Erfurt, Scheunemann, Poſtrath zu Halle
a. S., Schilling, Anmtsgerichtsrath zu Heiligen-
ſtadt, Schindler, Superintendent und Pfarrer zu
Loitfſche, Kreis Wolmirſtedt, Schmidt, Kriminal-Polizei-Jn
ſpektor zu Magdeb nur Schneider, Landgerichts- Direktor
u Magdeburg, chneider, Reichsgerichtsrath zuLetpang von Schrabiſch, Poſtdirektor zu Artern,

Schütz e, Rechnungsrath und RechnungsReviſor beim Landgericht zu
Halle a. S., Schul z, Hauptmann im 3. Magdeburgiſchen Jn
fanterie- Regiment Nr. 66, Seehaußen, Landgerichts
rath zu Naumburg a. S., Siebliſt, Poſtrath zu Leipzig,
St ahl, Großherzoglich heſſiſcher Regierungs und Baurath, Mitglied
der Eiſenbahn Direktion zu Halle a. S., Stephan, Eiſenbahn
Direktor und Vorſtand der MaſchinenJnſpektion zu Halle a. S.,
Stöcke, Superintendent und Paſtor zu Niederbeuna, Bezirk
Merſeburg, Strauß, Telegraphendirektor zu Halberſtadt,
von Tſchirſchnitz, Hauptmann à. l. s. des Jnfanterie- Regiments
Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau (1. Magdeburgiſchen) Nr. 26
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Hannover, Tuerke, Regierungs
rath zu burg, Uhlenhuth, Regierungs und Baurath,
Mitglied der EiſenbahnDirktion zu Erfurt, Ukrich, Rechnungs
rath und Eiſenb.Sekr. zu Erfurt, Vosbein, Ober-Landmeſſer und
Vermeſſungsreviſſor, Vermeſſungsbeamter der Generalkommiſſion Hannover
zu Oſterode a. H., v. Wedelſtädt, Forſtmeiſter zu Diesdorf,
Kreis Salzwedel, Weichbrodt, Major z. D. und Bezirksoffizier
beim Landwehrbezirk Gera, Graf von Wengersky, Rittmeiſter
im Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. i2, Weſtermeier,
Forſtmeiſter zu Schkeuditz, Kreis Merſeburg, Weydemann,
OberPolizeiJnſpektor zu Halle a. S., von Wulffen, Haupt
mann im 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 66,
Zacher, EiſenbahnStations-Vorſteher erſter Klaſſe zn Aſchers
leben.

Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe:
von Grawert, Oberſt z. D. und Kommandeur des Landwehrbezirks
Magdeburg, D. Kähler, ordentlicher Profeſſor an der Univer
ſität Halle a. S., Troſien, Ober und Geheimer Regierungs
rath. Direktor des ProvinzialSchulkollegiuums zu Magdeburg,
Wehlack, Geheimer Oberpoſtrath mit dem Range der Räthe zweiter
Klaſſe, OberPoſtdirektor zu Halle a. S.

Den Königlichen KronenOrden dritter Klaſfe:
von Brixen, Oberſtleutnant beim Stabe des 3. Thüringiſchen
Jnf.-Regts. Nr. 71, von Bülow KreisDeputirter, Ritter
gutsbeſitzer zu Dieskau, Saalkreis, Dr. Demutth, General-Ober-
arzt, Diviſions-Arzt der 8. Diviſion, von Eckenbrecher,
Oberſtleutnant beim Stabe des 6. Thüring. Jnf.-Regts Nr. 95,
Hammer, Oberſtleutnant beim Stabe des Jnf.-Regts Graf
Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, Haneſſe,
Oberſtleutnant beim Stabe des 3. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 66,
von Krafft, Oberſtleutnant z. D. und Kommandeur des Landwehr-
bezirks Weißenfels, Loewe, Militär-Jntendant beim
IV. Armee-Korps.

Den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe:
Diederich, Lazareth-Ober-Jnſpektor zu Magdeburg, Franke,
Beigeordneter, Kaufmann zu Ranis, Kreis Ziegenrück, Gerlach,
Amtsvorſteher zu Aspenſtedt, Kreis Halberſtadt, Hertel, Stadt
gutsbefitzer zu Merſeburg, JIm, Kaufmann zu Genthin,
Sxrſche, Gutsbeſitzer zu Mein eweh, Kreis Weißenfels Körner,
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OberRoßarzt beim Thüringiſchen Feld-Artillerie- RegimentNr. 18, Kronenbe rg adtſcher Branddirektor zu Weißen
fels, Metz, Amts und GemeindeVorſteher zu Nöſchenrode,
Kreis Grafſchaft Wernigerode, Nehrkorn, Hegemeiſter a. D. zu
Sachſenburg, Kreis Eckartsberga, Protze, ſtellvertretender
StadtverordnetenVorſteher, Kaufmann zu Hettſtedt, Mansfelder
Gebirgskreis, Teubler, Zeug Hauptmann beim Artillerie Depot in
Magdeburg, Trautmann, Poſtverwalter zu MöckernBezirk Leipzig.

Den Königlichen Haus-Orden von Hohenzollern,
und zwar: den Adler der Jnhaber: Mögling, Erſter
Lehrer und Küſter zu Kriegſtedt, Kreis Merſeburg.

Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens:
Bertram, Wallmeiſter bei der Fortifikation in Magdeburg,
Go erke, VizeFeldwebel im Füſilier- Regiment GeneralFeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36, Tank, Kompagnie
Verwalter beim Kadettenhauſe in Naumburg a. S., Walter,
DepotVizeFeldwebel beim ArtillerieDepot in Magdeburg, Wendt,
Militär Muſikdirigent im 4. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 72.

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Altenau, Eiſen
bahn Zugführer zu Magdeburg, Arnold, Muſiklehrer und
Organiſt bei der Militär Kirchengemeinde zu Magdeburg,
Beiche, Gendarmerie Ober Wachtmeiſter zu Neuhaldensleben,
Berecke, Lackierer in der Eiſenbahn Hauptwerkſtätte zu Gotha,
Blume, Strommeiſter zu Freyburg a. U., Bezirk Merſeburg,
Fahnert, Oberſteiger zu Kreisfeld, Mansfelder Gebirgskreis,
Ferchland, Kanzliſt bei dem Landgericht zu Magdeburg,
Fiſcher, Kreisbote zu Worbis, Funck, Regierungs
Kanzkiſt zu Merſeburg, Gebert, Briefträger zu
Magdeburg, Göpfert, Eiſenbahn Lokomotivführer
zu Gotha, Götze, Steuer Aufſeher zu Magdeburg,
Grobert, Feldwebel im 6. Thüring. Jnf.- Regt. Nr. 95, von
Grünhagen, berittener Steuer-Aufſſeher zu Jeſſen, Kreis
Schweinitz, Gundermann, Lackirer in der Eiſenbahn Hauptwerk
ſtätte zu Gotha, Hatzky, Steuer-Aufſeher zu Nordhauſen,
Heckrodt, Fußgendarm zu Treffurt, Kreis Mühlhauſen i. Th.,
Hildebrandt, Eiſenbahn-Zugführer zu Leipzig (Thüringer
Bahnhof), Hillebrand, ſtädtiſcher Forſtauffeher zu Forſthaus
Lindenberg, Kreis Duderſtadt, Hoffmann, GeneralKommiſſionsKanzliſt, KanzleiJnſpektor zu Merſeburg, Holle,
Wachtmeiſter im Thüring. Huſ. Regt. Nr. 12, Hoppe, Brief
träger zu Magdeburg, Horney, Steuer-Aufſeher zu Magde-
burg, Jäntſch, Gendarmerie-Ober-Wachtmeiſter zu Nord
hauſen, Kreis Grafſchaft Hohenſtein, Kämpf, Provinzial
ChauſſeeAufſeher zu Sangerhauſen, Kegel, Steuer
Aufſeher zu Artern, Kreis Sangerhauſen, Krähmer,
Fußgendarm zu Ahlsfeld, Mansfelder Gebirgskreis, Kriebiſch,
Eiſenbahn Zugführer zu Nordhauſen, Kupper, Steuer
Aufſeher zu Halle a. S., Läſſig, Büchſenmacher beim Jnfanterie
Regiment Nr. 26, Lendzian, Feldwebel und ZahlmeiſterAſpirant
im 8. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 153, Lo e we, Kanzlei
gehilfe bei dem Amtsgericht zu Mühlhauſen i. Th. Markowsky,
Polizei Wachtmeiſter zu Halle a. S. Markus, Sergeant im
Jnfanterie Regiment Nr. 97, May, Gerichtsdiener bei dem
Oberlandesgericht zu Naumburg a. S, Meichelt, Provinzial
Ehauſſee Aufſeher zu Weißenſee in Thüringen. Michaelis,
Sergeant und Hoboiſt im Jnfanterie- Regiment
Nr. 27, Moritz, Eiſenbahn Lokomotivführer zu Leip zig,
Müller, General-Kommiſſions-Kanzliſt zu Merſeburg, Nindel,
Erſter Gerichtsdiener zu Naumburg a. S., Nowak, Kreisbote
zu Bitterfeld, Ortmann, Polizei Sergeant zu Jlvers
gehofen, Landkreis Erfurt, Penzel, Vize-Feldwebel im Jn
fanterie- Regiment Nr. 94, Peters I., Karl, Eiſenbahn
Lokomotivführer zu Staßfurt, Pfeiffer, Kaſtellan an der Berg
ſchule zu Eisleben, Plato, Zimmerpolier bei den Francke'ſchen
Stiftungen zu Halle a. S., Raaſe, Bahnwärter zu
Blankenheim, Poſten 32, Blankenheim Nordhauſen,
Räumſchüſſel, VizeFeldwebel im 5. Thüringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 94, Richter, Briefträger zu Halle a. S., Rie
wann, Maſchinenmeiſter zu Clausthal, Rießland, Provinzial
EhauſſeeAufſeher zu Berga, Kreis Sangerhauſen, Schneider,

webel im 6. ingiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 95,
chulze, Botenmeiſter bei dem Landgericht zu Torgau.

Stavenhagen, Futtermeiſter zu Erxleben, Kreis Neuhaldens-,
leben, Sternberg, Altariſt zu Wulferſtedt, Kreis Oſchersleben
Winkler, Bote beim Reichsgericht zu Leipzig, Wittke, Büchſen
macher beim Jnfanterie Regiment Nr. 66, Ziegenhahn, Sergeant
und Hoboiſt im 7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 96,

Zwingmann, Wachtmeiſter und ZahlmeiſterAſpirant im Feld
Artillerie Regiment Nr. 4.

Der Krieg in Südafrika.
Dr. Krauſe iſt am Sonnabend, 18 Januar, verur

theilt worden. Jm Laufe der Verhandlung des Prozeſſes
am Freitag in London hatte der Vertheidiger von Dr. Krauſe
darau z w. daß die Anklagebehörde nicht den Beweis
erbracht habe, daß die Briefe Krauſes vom 6. Auguſt 1901,
in denen er Broeksma ſagt, Forſter müſſe auf irgend eine
geſetzliche Weiſe erſchoſſen oder ſonſtwie aus dem Wege
geräumt werden, jemals in die Hände Broeksmas
Gongt ſeien. Bei der Anklage wegen Aufreizung zumrde ſei es durchaus nöthig achpſſeiſen, daß
irgend eine r hen u dem Verbrechen angeſtiftet
worden ſei. J er SonnabendSitzung trat der Lord Ober
richter dieſen Ausführungen des Vertheidigers bei und fügte
hinzu, trotzdem werde der Sag vor die Geſchworenen kommen,
und zwar auf Grund der Beſchuldigung daß Dr. Krauſe ver
ch habe, Broeksma zur Ermordung Forſters zu überreden.

Krauſe wurde ſchließlich des Verſuchs der
Anſtiftung zum Morde ſchuldig befunden und
zu zwei Jahren Haft verurtheilt.

Bevor Dr. Krauſe wurde, erhob er Wider
[pruch und erklärte, er habe niemals die Abſicht gehabt,
emals Jemanden zu tödten. Bei der Fällung des Urtheils

erklärte der Richter, das Vergehen Krauſes ſei, moraliſch be
trachtet, ebenſo groß, als wenn er das Verbrechen vollführt

ätte; deshalb ſei der Angeklagte zu der höchſten zuläſſigen
trafe verurtheilt worden.

Das Urtheil gegen den Burenkommandanten Scheepers,
das auf Todesſtrafe lautet, iſt am Sonnabend r
licht und von Kitchener beſtätigt worden der unglück-
liche Held wurde am geſtrigen Sonntag Nachmittag

in Graaffreinet erſchoſſen. Alſo wieder ein neuer
engliſcher Mord! Die Unterſuchung gegen Hruitzinger
beginnt in dieſer Woche.

Ausland.
Amerika.

Der pan amerikaniſche Kongreß,
der bekanntlich z. Zt. in Mexiko tagt, hat einſtimmig ſeinen Bei
tritt zu den Beſchlüſſen der Haager Konvention be-
züglich des Schiedsgerichts erklärt, ohne zu der Frage des
Vertrages betreffend obligatoriſche ſchiedsgerichtliche Entſcheidung, welche

neun Republiken, unabhängig von ihrer Theilnahme am Kongreß,
unterzeichnet haben, Stellung zu nehmen. Dieſes Ergebniß entſpricht
den Beſtrebungen der chileniſchen Regierung, einen einſtimmigen Be
ſchluß zu Gunſten der Haager Konferenz herbeizuführen.

Aus Nah und Fern.
Coquelin beim Kaiſer. Zu der warmherzigen Aufnahme,
en großen Schauſpieler des Théätro frangais vom Berliner

Sadehum bei ſeinem Gaſtſpiel in Berlin bereitet worden, iſt noch

Mittag brach im ärariſchen Juliusſchacht

eine hohe Auszeichnung hinzugetreten, die Coqueli als „eine ſchöne
und lebenslange Erinnerung von Deutſchland mit hinwegnimmt,“
wie er ſelbſt es ausdrückt er iſt, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt,
vom Kaiſer empfangen worden. Die Audienz fand am Sonn
abend im Berliner Schloſſe ſtatt und währte über eine halbe Stunde.
Graf von Hochberg geleitete den Künſtler zum Monarchen und wohnte
dem Geſpräche bei, das ſich ausſchließlich auf das Gebiet der
Kunſt beſchränkte. Coquelin weiß nicht genug die Huld und
Liebenswürdigleit des Kaiſers zu rühmen. Während des Kaiſers
Einfachheit“ ſo erzählt er „feine anſpruchsloſe Art, ſich zu geben
und zu plaudern, das Gemüth bewegt, ſetzt ſein umfaſſendes Wiſſen,
ſein tiefer Einblick in alle Verhältniſſe der Kunſt und des Lebens
den Verſtand in Erſtaunen. Wie der Monarch das r
beherrſcht, wie er in ſprudelndſter Weiſe und ohne die Spur eines
Accents wahrhaft pariſeriſch kauſirt, das iſt geradezu verblüffend.
Jch fand eine Aufnahme im Schloß, wie ich ſie mir nicht hätte
träumen laſſen, kurz, ich fühlte mich hingeriſſen. Der Kaiſer plauderte
über franzöſiſche Kunſt, über Pariſer Theater und Theaterleben mit
einer Kenntniß der Details, wie diejenigen ſie nicht beſſer beſitzen
können, die dort mitten in dem wirbelnden Treiben des Künſtler
daſeins ſelbſt ſtehen. Und wie der Monarch ſich über meinen Erfolg
hier in Berlin freute! Er beglückwünſchte mich zu der begeiſterten
Aufnahme, die mir bereitet worden, und äußerte ſich in den ſchmeichel
hafteſten Ausdrücken darüber.“

Todesfälle. Der Komponiſt der Oper „Ruy Blas“, Philippe
Marchette, iſt in Rom geſtorben. Kardinal dell'Olio,
Erzbiſchof von Benevent, iſt geſtorben. Das engliſche Parlaments
mitglied Aſhmead Bartlett iſt in London geſtorben.

Von Miß Stone. Ein Telegramm aus Sofia berichtet,
Paſtor Zilka habe aus Serres in Macedonien, wo er auf Be
freiung der Miß Stone mit dem Schatzmeiſter der amerikaniſchen
Miſſion Pitt warte, geſchrieben, ſeine Frau und Miß Stone würden
in etwa einer Woche ausgeliefert werden. Die von den Räubern
verlangten Garantien zögen die Sache in die Länge. Seit einiger
Zeit hat man in Soſia kein Vertrauen zu Zikſa und glaubt, daß er
unter Zuſicherung eines Theiles des Löſegeldes Miß Stone den
Räubern in die Hände geſpielt und ſeine Frau nur mitfangen ließ,
um nicht in Verdacht zu kommen.

Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ hat Sonnabend Vor-mittag 92 Uhr, nachdem die letzte Poſt an Bord genommen war,
die Ausreiſe nach Amerika angetreten. Admiral von Köſter
ließ auf dem Wachtſchiff „Blücher“ das Flaggenſignal „glückliche
J ſetzen. Die „Hohenzollern“ ging durch den Kaiſer Wilhelm

anal.
Verhaftung eines Betrügers. Jn Prag wurde am Sonnabend

der Jnhaber eines Bankgeſchäftes, Guſtav Meyer, wegen Betruges in
Höhe von 68 000 Kronen verhaftet. Er hatte den Betrag einer
Kundin abgelockt, der gegenüber er ſich als illegitimen Sohn König
Ludwigs II. von Bayern ausgegeben hatte. Meyer wurde auch erſt
in voriger Woche wegen Beleidigung zweier Offiziere zu 1000 Kronen
Geldſtrafe verurtheilt.

Der wegen Unterſchlagung von 23000 Mark verhaftete
Poſtkaſſirer Verweyen in Aachen iſt auf Beſchluß der Staatsanwalt-
ſchaft wegen Unzurechnungsfähigkeit bei Aegehung der That in
Freiheit geſetzt worden.

Dampfkeſſel Exploſion. Jn einer Spinnerei in der Nähe von
Manreſa bei Barcelona iſt ein Dampfkeſſel explodirt; das Fabrik-
gebäude ſtürzte vollſtändig zuſammen, viele Perſonen wurden
getödtet und verwundet. Unter den Todten befindet ſich auch
der Direktor der Fabrik. Weitere Meldungen lauten
Die Zahl der bei der Exploſion in der Spinnerei in der
Nähe von Manreſa Getödteten beträgt 60, etwa 100 Perſonen erlitten
Verletzungen. Von den bei der Exploſion in der Nähe von Manreſa
Verunglückten ſind bisher 16 Todte geborgen die Verwundeten wurden

nach dem Hoſpital von Manreſa gebracht. Die Hälfte des Dorfes
Puente de Vilumara, in welchem ſich die zerſtörte Fabrik befand, liegt

in Trümmern.
Blutiger Exceß. Aus Budapeſt, den 19. Januar, wird

gemeldet Jn dem Dorfe Alſs-Jdecs (Komitat Maros-
Torda) wurde einer Meldung hieſiger Blätter zufolge der bei
Feldvermeſſungs- Arbeiten amtirende Richter
von einer gegen die behördlichen Maßnahmen
aufgereizten Menge angegriffen. Die Gendarmerie
ſah ſich gezwungen, zu ſeinem Schutze von der Schußwaffe Gebrauch
zu machen. Es wurden 10 Perſonen getödtet und viele verwundet.

Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, wurden bei dem Renkontre 13 Per
ſonen ſchwer verwundet, von denen eine geſtorben iſt.

Eiſenbahnunglück in München. Jm Centralbahnhof überfuhr
am geſtrigen Sonntag Vormittag ein einlaufender Perſonenzug die
gewöhnliche Halteſtelle, ſo daß die Lokomotive auf den Prellbock ſtieß,
welcher glücklicher Weiſe dem Anprall Stand hielt; der Lokomotiv
führer und ein Fahrgaſt wurden leicht verletzt, der Materialſchaden
iſt geringfügig.

Peſt. Jn Porto Alegre iſt Bubonenpeſt feſtgeſtellt.
Die ſanitäre Lage giebt aber zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Vom Duell in Springe. Der Domänenpächter Falken-
hagen, welcher den Landrath von Bennigſen im Duell erſchoſſen
hat und ſich, den bisherigen Meldungen gegenüber, feiger Weiſe den
Gerichten nicht freiwillig geſtellt hat, iſt am geſtrigen Sonntag in
Berlin verhaftet worden

Von dem Erdbeben in Mexiko. Einem Sonnabend Nachmittag
aus Mexiko eingegangenen Telegramm zufolge ſind bei dem Eedbeben
in Chilpancinga am 16. d. Mts., wie nunmehr feſtgeſtellt, acht
Perſonen umgekommen und fünf verletzt worden.

Verſchüttet. Man meldet uns aus Meiderich, 18. Januar
In der Zeche Neumühl wurden geſtern 3 Geſteinshäuer und
der die Aufſicht führende Oberſteiger durch herabſtürzendes
Geſtein verſchüttet. Wie die „Neue Meidericher Zeitung“
meldet, gelang es, die Verunglückten, die ſchwer verletzt ſind,
zu befreien.

Aus Brüx. Die Arbeiten in dem Jupiterſchacht wurden am
Sonnabend ununterbrochen fortgeſetzt. Die Verdämmungs und
Bergungsarbeiten gingen langſam vor ſich, da auch weiterhin die
größte Vorſicht geboten iſt. Keine Leiche wurde ſeit Freitag geborgen. Der Waſſerſtand iſt gegen Freitag unverändert. Die

Güterſchächte ſind in den Füllorten wafſfſerfrei. Das
Waſſer in den Pingen iſt trotz unausgeſetzten Pumpens
über Nacht um 90 Centimeter geſtiegen, da der Bielafluß mehrfach
ausgetreten iſt und das umliegende Terrain überfluthet hat. Die
obertägigen Verdämmungsarbeiten wurden durch die ſchlechte, naſſe
Witterung ſehr erſchwert und verzögert. Nachmittags wurden zwei
Pferdekadaver gefunden. Der anweſende Staatsbautechniker er
klärte, daß ſeitens des ſogenannten Schilfgrabens Gefahr drohe,
weshalb die nöthigen Sicherungsarbeiten vorgenommen wurden.
Am Donnerstag begannen die Auszahlungen der ſtatutenmäßigen
einmaligen Unterſtützungen aus der Krankenkaſſe der
Centralbrüderlade. Jede Wittwe erhielt 200 und jede unmündige
Waiſe 40 Kronen. Miniſterpräſident von Körber überſandte
1000 Kronen zur Unterſtützung der Hinterbliebenen. Sonntag

bei Kopitz ein
Streckenbrand aus. Da der Brand nicht gelöſcht werden
konnte, mußte die ganze Grube abgeſperrt werden.

Die Hinrichtung des Frauenmörders
Schreiber.

Heute früh 728 Uhr wurde auf dem Hofe des hieſigen Gerichts
gefängniſſes der Bergmann Karl Louis Hermann
Schreiber aus Eisleben, geboren daſelbſt a 23. März
1874, durch den Scharfrichter Engelhardt, den Schwiegerſohn
Reindels, aus Magdeburg mit dem Beile hingerichtet. Die grauen-
hafte Mordthat, welche Sch. am 24. Juli vorigen Jahres an ſeiner
eigenen Ehefrau, Minna Schreiber geb. Block, in der Feldſtr. 27
zu Eisleben belegenen gemeinſchaftlichen Wohnung ausführte, fand
damit ibre Sühne. Mit kalter Gleichgiltigkeit hatte der Mörder

ſeine That begangen, ſie ebenſo angeſehen und ſich mit derfelben
Gleichgiltigkeit in ſein Schickſal gefunden. „Es iſt nun mal ge
ſchehen, und ich kann es nicht ändern, was nützt mir jetzt die Reue,“
ſo lauteten ſeine eigenen Worte, als er in der Schwurgevichts
verhandlung am 24. September vom Herrn Vorſitzenden gefragt
wurde, ob ihm denn ſeine That nicht leidthue. Jn dieſem Bekennt
niß liegt eine Selbſt-Charakteriſtik des Mörders, wie ſie grauen
hafter nicht ſein kann. Ebenſo grauenhaft und damit um ſo ver
dammungswerther iſt ſeine That, die ganz kleinlichen Motiven ent
ſprungen.

Schreiber entſtammt einer alten Bergmannsfamilie, auch ſein
Vater war Hüttenmann bei der Mansfelder Gewerkſchaft und iſt
verſtorben, ſeine Mutter lebt noch. Er ſelbſt war ſtets ein ordent
licher und fleißiger Mann und ſeine am 19. Auguſt 1899 mit der
ledigen Minna Block geſchloſſene Ehe eine ganz glückliche. Aus
der Ehe war ein inzwiſchen verſtorbenes Kind und die am 18. März
1901 geborene Tochter Frieda hervorgegangen. Eine Aenderung
in dem Familienleben trat mit dem Frühjahr vorigen Jahres ein.
Der Grund ſoll darin gelegen haben, daß Sch. in eine andere
Kameradſchaft gekommen war, die ihn zum Beſuch der Kneipen ani
mirte und wiederholt dazu abholte. Sch. gebrauchte dadurch mehr
Geld für ſich, als die Verhältniſſe es geſtatteten. Daraus ent
ſpannen ſich Differenzen zwiſchen den Eheleuten, die von Seiten des
Mannes noch dadurch vergrößert wurden, daß er dem Wunſche der
Frau, nicht ſo lange in den Kneipen zu ſitzen, erſt recht entgegentrat.
Andererſeits niſtete ſich bei ihm noch ein großer Widerwille gegen
die Frau ein, weil dieſe ihn wiederholt aus den Gaſtwirthſchaften
abholte. Der Widerwille ſteigerte ſich in kurzer Zeit zu einem un
widerſtehlichen Haß, aus dem der teufliſche Plan entſtand, ſeine
Frau ums Leben zu bringen. Nachdem es am 15. Juli nach der
Lohnzahlung wiederum zu lebhaften Auseinanderſetzungen wegen
des Geldes gekommen war und Sch. Alles kurz und klein geſchlagen,
ſeine Frau bedroht hatte: „wenn Du Dich nicht änderſt, ſchlage ich
Dir den Schädel entzwei“, lag er Tage und Nächte in den Kneipen,
doch gelang es der Frau, den tiefen Riß noch einmal zu heilen.
Bei dem Manne aber hatte ſich der unverſöhnliche Groll feſtgeſetzt
und der Mordplan immer feſtere Geſtalt angenommen. Der Zwiſt
kam erneut zum Ausbruch, als Sch. das am 20. Juli abgehaltene
Bierfeſt der Gewerkſchaft wieder im Uebermaße feierte. Die güt-
liche Zurede ſeiner Frau vergalt er damit, daß er wiederum Alles
entzweiſchlug, was ihm zwiſchen die Finger kam, und die Mord-
waffe, das Beil, aus dem Stalle holte und in der Kammer einſchloß,
weil die Ausführung der Mordthat bei nächſter Gelegenheit bei ihm
feſtſtand.

Am 24. Juli in früher Morgenſtunde hielt er den Zeitpunkt
für gekommen. Seine Frau, welche aus Furcht die Nacht bei ihrer
Mutter zugebracht hatte, kam gegen 5 Uhr früh in die Wohnung,
um ihren Mann zur Schicht zu wecken und Kaffee zu kochen. Sch
ſtand auch auf, aber nicht, um auf den Schacht zu gehen, ſondern
um ſeine That auszuführen. Damit er Gelegenheit hatte, das in
der Kammer verſchloſſene Beil zu holen, veranlaßte er ſeine Frau,
ihm Kaffee aus der Küche zu holen. Unterdeſſen ſprang er in
Strümpfen nach der Kammer und holte die Mordwaffe, welche er
ſchnell unter ein Kopfkiſſen in der Schlafkammer ſteckte. Als die
Frau mit dem vier Monate alten Kinde auf dem Arm in die Stube
zurückgekehrt war und den Kaffee auf den Tiſch geſtellt hatte, for-
derte Sch. ſie auf, einmal in die Schlafkammer zu gehen. Die
Frau zeigte ſich nicht willig dazu, infolgedeſſen ſchubbte er ſie mit
ſammt dem Kinde hinein, umfaßte ſie mit dem linken Arm, drückte
ſie aufs Bett nieder, holte mit der Rechten das Beil hervor und
wollte ihr den Todeshieb verſetzen. Die Frau ſuchte ſich zu wehren
und das Beil zu erfaſſen, wurde jedoch überwältigt und erhielt
den erſten Hieb mit der ſtumpfen Seite des Beiles, der ſie be
ſinnungslos machte. Dann brachte ihr der Mörder noch mehrere
Hiebe mit der ſcharfen Seite bei, ſodaß der Kopf vollſtändig zer-
trümmert und der Halswirbel durchtrennt war. Als er ſah, daß
ſein Opfer todt war, tödtete er auch das Kind durch drei Beilhiebe.
Nach der That reinigte er ſich vom Blute, zog den Sonntagsanzug
an, ſteckte eine Cigarre in Brand und verließ in größter Ruhe,
als wenn nichts paſſirt wäre, die Wohnung. Das ſchauderhafte
Verbrechen wurde bald danach von Hausbewohnern entdeckt. Der
Mörder trieb ſich planlos umher und ſtellte ſich in der folgenden
Nacht der Polizei. Acht Wochen nach der That fand die Verhand
lung vor dem hieſigen Schwurgericht ſtatt und hatte das Ergebniß,
daß Sch. wegen Mordes zum Tode, wegen Todtſchlags
ſeines Kindes zu zehn Jahren Zuchthaus und zu Ehrverluſt von
gleicher Dauer verurtheilt wurde.

Ueber das Schickſal des Mörders waren anfänglich ver-
ſchiedene Verſionen verbreitet. Einmal ſprach man von Be
gnadigung, dann wieder von einer geiſtigen Unzurechnungsfähig-
keit, welche die Unterbringung Schreibers in eine Jrrenanſtalt zur
Folge haben ſollte. Von alledem entſprach nichts der Wahrheit.
Sch. brachte ſeine Tage im hieſigen Gerichtsgefängniſſe zu und
wartete des Verlaufes ſeiner Sache. Der Würfel iſt nun gefallen,
und nachdem der Landesherr kraft des ihm zuſtehenden Rechtes die
Vollziehung des Todesurtheils mit ſeiner eigenhändigen Unterſchrift
ſanktionirt, ging der auf heute früh 726 Uhr anberaumte Akt vor
ſich. Heimliches Dämmerlicht lag auf den Dächern, da begannen
ſich nach und nach die wenigen Theilnehmer auf dem erſten Hofe
des Gefängniſſes einzufinden, an den Durch und Zugängen ſah
man einzelne Polizeipoſten. Sonſt gemahnte nichts daran, daß ein
Gattenmord ſeine Sühne finden ſollte. Der Akt vollzog ſich genau
an derſelben Stelle und in der gleichen Weiſe wie die früheren
Hinvichtungen, deren letzte erſt vor Kurzem, am 12. Dezember
vorigen Jahres, an dem Fuhrwerksbeſitzer Thielicke aus Ponitz bei
Merane ſtattfand. Wie damals, verrichtete auch heute der
Schwiegerſohn von Reindel, der Büffetier Engelhardt aus
Magdeburg, das Amt des Scharfrichters, der am 17. d. Mts. in
Naumburg eine dreifache Hinrichtung mit dem Beile ausgeführt hat.
Den Akt leitete diesmal wiederum der Herr Erſte Staatsanwalt
Hacker. Kurz nach L8 Uhr wurde die Armeſünderglocke angeſchlagen
und der Auftrag gegeben, den Angeklagten vorzuführen, nachdem der
Herr Erſte Staatsanwalt den Scharfrichter Engelhardt gefragt, ob
er bereit ſei zur Vollſtreckung des Urtheils und eine bejahende
Antwort erhalten hatte. Schreiber erſchien in Begleitung des Anſtalts-
geiſtlichen und einiger Gefängnißbeamten und wurde dem Tiſche des
Herrn Staatsanwalts gegenüber geſtellt. Letzterer verlas
alsdann das Urtheil des hieſigen Schwurgerichts vom
24. September 1901 und den Erlaß des Kaiſers, ge
geben Neues Palais, den 13. Januar 1902, wonach der Gerechtig-
keit freier Lauf zu laſſen ſei, und übergab den Anyeklagten dem
Scharfrichter. Nach wenigen Sekunden meldete der Scharfrichter:
„Herr Erſter Staatsanwalt, das Urtheil iſt vollſtreckt.“ Der
Körper des Gerichteten wurde in einen bereitſtehenden Sarg gelegt
und nach deſſen Verſchluß vom Geiſtlichen das Vaterunſer gebetet.

Sch. erhielt Kenntniß von dem Erlaß des Kaiſers geſtern, Sonn-
tag Mittag, und ließ ſich heute Morgen um fünf Uhr das Abendmahl
reichen. Danach iſt er denn doch noch mit offener Reue über ſeine
That aus dem Leben geſchieden. Dies war die ſechſte Hinrichtung,
welche Engelhardt vollzog; ſeine erſte erfolgte an dem Fuhrwerksbeſitzer Thielicke hierſelbſt am 12. Dezember v. J. Vald nach der
Exekution machte eine öffentliche Bekanntmachung dem Publikum
Mittheilung von dem Akte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
J. Nietleben, 18. Jan. Einen ſchnellen und uner-

wärteten Tod) fand heute Morgen gegen x7 Uhr der Geſchirr
führer eines Halle'ſchen Fuhrherrn Pfannenberg dadurch, daß er
bei Einfahrt in eine hieſige Thongrube unter die Räder ſeines mit
Aſche beladenen Wagens gerieth. Die Leiche wurde zunächſt in dieLeichenhalle hieſigen Zriedhofes gebracht.

Eisleben, 18. Jan. (Herabſetzung der Löhne und
Gehälter.) Durch Aushang auf ihren Betriebsſtätten macht die
OberBerg und Hütten Direktion bekannt, daß ſie zu ihrem Be
dauern gezwungen iſt, vom 1. Februar d. Js. ab eine Hera b
ſetzung der Normalſchichtlöhne eintreten zu laſſen, wie
anch ſchon eine ſolche der Gedingeſäe bekannt gegeben iſt.
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Die Veranlaſſung hierzu giebt der traurige, abnorm niedrige
Kupfer- und Silberpreis, den die amerikaniſche
Spekulation ſo niedergedrückt hat, daß bei einer Fortdauer
ſeines heutigen Standes Bergbau und Hüttenbetrieb überhaupt nicht
prosperiren können. Die Direktion will durch dieſe LohnHerab
ſetzung, die nicht allein die Arbeiter, ſondern auch die ſämmtlichen
Beamten und zwar dieſe in unverhältnißmäßig höherem Maße
betrifft, dem Ausfall einigermaßen begegnen. So bedauerlich
dieſe Maßnahme iſt, unvermeidlich war ſie, um größeren Nach
theilen, wie z. Einſchränkung beziehungsweiſe Stillſtand des
Betriebes in einzelnen Theilen, Arbeiterentlaſſungen, vorzubeugen.
Da, wie geſagt, der Grund zu dem Preisdruck des Silbers und
Kupfers in den Folgen der Spekulation auf dem amerikaniſchen
Markt liegt und nicht in unſerer allgemein wirthſchaftlichen Kriſis,
ſo glauben wir um ſo eher hoffen zu dürfen, daß bald wieder ein
Aufſchwung in der Preisbildung erfolgen wird.

Magdeburg, 19. Jan. (Der Kommandant von
Magdeburg, Gen.-Lt. v. Klingſpoy), iſt auf ſein Ab
ſchiedsgeſuch zur Dispoſition geſtellt worden. Er iſt am 8. Mai 1858
aus dem Kadettenhauſe beim 1. Jägerbataillon eingeſtellt worden.
1862 ſchied er aus der Armee aus, wurde aber 1864 als Leutnant
beim 3. Gen. Regt. wieder angeſtellt. 1867 kam er als Oberlt.
zum 35. Füſ. Regt., in dem er während des Krieges gegen Frank
reich Hauptmann und Kompagnie-Chef, 1883 Major und 1885
Bataillonskommandeur wurde. 1889 wurde er als Oberſtlt. zum
87. Jnf. Regt. verſetzt, deſſen Kommandeur er 1891 als Oberſt
wurde. Am 14. Juli 1895 wurde er Generalmajor und Komman-
deur der 19. Jnf.-Brigade in Poſen und am 20. Juli 1898 Kom
mandant in Magdeburg. Am 16. Februar 1899 erhielt er den
Charakter als Generalleutnant.

Gotha, 18. Jan. (Der Statthalter der Reichs
lande) Fürſt Hermann zu Hohenlohe-Langenburg iſt wieder nach
Straßburg abgereiſt.

Telegramme.
Stuttgart, 20. Jan. Nach 12 Uhr Nachts brach

Feuer im Hof- Theater aus; es dehnte ſich mit
raſender Schnellggkeit aus und zerſtörte den größten Theil
des Theaters. Der König und die Mitglieder des köuiglichen
Haufes weilten mehrere Stunden an der Brandſtätte. Ver-
luſte au Me ſchenleben ſind uicht zu beklagen.

Waſhington, 19. Jan. Reutermeldung.) Der ameri-
kaniſche Konſul meldet telegraphiſch, daß Eingeborene einen
franzöſiſchen Miſſionar in Nanhuing, 250 Meilen
nordweſtlich von Kanton, ermordeten.

Kimberley, 18. Jan. (Reutermeldung.) Bei der Ein
nahme einer Burenſtellung mit dem Bajonett in der Nähe von
Griquatown wurden ein Major und vier Mann getödtet, fünf
Mann ſchwer verwundet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

hie tag 21. Jannar Wärmer, wolkig, neblig, Nicder-
äge.
Mittwoch, 22. Jannar Wolkig, feuchtkalt, Nieder

ſchläge, windig, ſtürmiſch.

Waßferſtände.
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ſtönigl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Januar 1901.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 960 474 000 Zun. 57 507 000

D S r

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 20855 000 Zun. 1 986 000
3. do. an Noten anderer Banken 15 621 000 Zun. 2 544 000
4. do. an Wechſeln „T798 874 000 Abn. 91 463 000
5. do. an Lombardforderungen 70711 000 Abn. 22 531 000
6. do. an Effekten 1903 601 000 Abn. 9987 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 94 634 000 Abn. 2598 900

Paſſiva.
8. das Grundkapital A 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 40 500 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1257 419 000 Abn. 103 549 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „576 187 000 Zun. 38 596 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 40 664 000 Zun. 411 000

W Berlin, 18. Januar. Der Diskont der Reichsbank iſt heute
auf 3 Proz., der Lombardzinsfuß für Darlehen gegen Verpfändung
von Effekten und Waaren auf 4 Proz. herabgeſetzt worden.

4f Halle a. S., 17. Januar. Jn der heute ſtattgefundenen
Aufſichtsrathsſitzung der Ammendorfer Papierfabrik
wurde die Bilanz für die erſte Hälfte des Geſchäfſtsjahres 19011902
vorgelegt. Dieſelbe ergab ein dem entſprechenden Zeitraum des
Vorjahres annähernd gleiches Reſultat.

Tages-Markktberichte.
Berlin, 18. Januar. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mai 171,00 A. Roggen märk. 144,50--145,50 c ab Bahn,
Mai 146,25 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 129,00 134,00
Mark, ſchwere 135,00--145,00 ruſſ. 127,00 130,00 Hafer,
märk., mecklenb. und pomm. fein 163.00--170,00 Ac, märk., mecklen-
burg., vomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 158,00 162,00
gering 155,00 157,00 Mais, amerik. mixed 146,00--148,00
frei Wagen, runder 130,00--139,00 ab Vabn und frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 169,00--181,00 Weizen
mehl 00 21,50--24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,75--19,90
Weizenkleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00--9,40 A. Roggen
kleie 9,60 10,00 WMiittagsbörſe: Weizen märk. 172,00 bis
174,00 ab Bahn, Mai 171,25--170,75-- 171,00 Juli
171,75--171,25 Roggen märk. 144,09--144,50 A. ab Bahn,
Mai 146,25--146,50 146,25 Juli 146,75--147,00 Hafer,
märk. mecklenb. und pomm. fein 162,00-- 169,00 märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 157,00 161,00 gering 154,00
bis 156,00 Mai 155,75 Mais, runder 130,00 bis 138,00
ab Bahn und frei Wagen, Mai 121,00-- 120,75 A. Weizenmehl 00
21,50--24,00 A. Roggenmehl 0 und 1 18,75--19,90 A. Rüböl
Januar 56,30 Br. Mai 53,90 A. Br. Oktober 52,80
Br. Spiritus loco ohne Faß 32,00 Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 171,00 Juli 171,25 Roggen
Mai 146,25 Juli 147,00 A. Hafer Mai 155.75 A. Juli
155,75 Mais Januar 130,75 Mai und Juli 120,75
Mehl Mai 19,15 Ac., Juli 19,25 Rüböl Mai 53,90
Oktober 52,80

Halle a. S., 18. Jan. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheiit von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenfrei Frl hier.

oggen-Langſtrob (Handdruſch): bei Partien 3,25
in einzelnen Fuhren 3,50 A.

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,75
Weizenſtroh 2,75 C.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 4,00
minderwerthige Sorten 3,00 bis 3,50 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,00-—-4,50 minderwerthige
Sorten 3,00--4,00

Kleeheun: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fubren:
erſter Schnitt. beſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 4,00 A.

TDorfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
3,40 im Einzelnen vom Lager hier: 3,80

Magdeburger Handelsvericht vom 18. Jan. (Richt-
amtlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,00 bis
15,25 A. Ravpskuchen 11,25--12.25 (Alles für 100 kg.

Magdeburg, 18. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladungen.

Rew-Hort, 17. Jan., 5 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingekiommert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New Hort 8 85 Lieferung März 8,07
(8.14), Lieferung Mai 8,14 (8,22), n New Orleans 7
(72 Petroleum Stand woite in Rew ort 720 (7,260),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmalz, Weſrern ſteam
9,90 (9,85), Rohe Brothers 10,00 10,00 Mais*) per
Jan. 672 Mai 678 678 Juli 671 (671Weizen**) rother Wimerweizen loco 88 87 Weizen ver
Jan. rer März 864 (857 ver Mai 85x (85),ver Juli 85 (85), Getreideiracht nach Livervool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 6 Alio er. 7 perFebr. 6,00 (6,05), er April 6,20 (6,25), Mebl. Spring
Wheat ciears 2,90 (2,90), Zu cker 2 (2 Zinn 28,75 (23,80),
Kuvfer 11,12x (11,12x.

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: ſeſt.

Chicago, 17. Jan., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Jan. 761 (76 per Mai 80 80 Mais**) per
Jan. 60 (59, Schmalz ver Jan. 9,421 (9,40), ver
Mai 9.725 19,67). Sped ſhort ciear 880 (8,75), Pork
per Jan. 16,65 (16,47).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Vicehmärktoe.

Verlin, 18. Jan. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 6758 Rinder,
1320 Kälber, 12 964 Schafe, 8975 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61 64; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56—-60 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 51--53 ä. gering genährte jeden Ülters
48 50. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs 58—62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-57: e. gering
genährte 48- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtere
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 51-—54 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 47--50;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--46; e. gering genährte
Färſen und Kühe 38--44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74--77 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60-66; e. geringe Saugkälber 48-54; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 38 44. Schafe: a. Piaſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58--61 b. ältere Maſthammel 5258;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 38-46; 4. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 60-—61 d. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 57—59;
ä. gering entwickelte 54—56; e. Sauen 54--57. Verlauf und
Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich ganz gedrückt und
ſchleppend ab und hinterläßt großen Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen war der Geſchäftsgung
langſam, es bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam
und wird nicht ganz geräumt.

Wagarene- und Vroduktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 18. Januar. Weizen ſtetig, holſtein. loce 172--177,
Laplata 138 142. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, cif. Hamburg
106--112, do. loco 109--114, mecklenburgiſcher 143--148. Mais ruhig,
133, Laplata 101. Hafer ſtetig. Gerſte ſtetig.

Wien 18. Januar. Weizen per Frühjahr 9,40 Gd., 9,41
Br., per Mai Juni Gd., Br. Roggen per Frühjahr
7,7 Göd., 7,98 Br., per Mai Juni Gd., Br. Mais verHa gun 5,66 Gd., 5,67 Br. Hafer ver Frühjahr 7,77 Gd., 7,78

r., ver MaiJuni Gd., Br.
e Peſt, 18. Januar. Weizen loco feſt, do. ver April 9,28
Gd., 929 Br., do. per Oktober Gd., Br. Roggen ver
April 7,78 Gd., 7,79 Br. Hafer ver April 7,51 Gd., 7,52 Br.
Mais per Mai 5,41 Gd., 5,42 Br.

Sondon, 18. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 18. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine

per März per Mai
Antwerpen, 18. Januar. Weizen behauptet, Roggen ruhig,

Hafer feſt, Gerſte ruhig.
Paris. 18. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per

Januar 21,85, per Februar 22,20, ver MärzJuni 22,90, per Mai-
Auguſt 23,10. Roggen ruhig, per Januar 15,90, per Mai-
Auguſt 16,40.

Paris, 18, Januar. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Januar
21,95, per Februar 22,15, per März Juni 22,90, per Mai Auguſt
23,15. Roggen ruhig, per Januar 15,90, per Mai- Auguſt 16,15.

Zucker.
Hamburg, 18. Januar. (Schlußdericht.) RüdenRohzucker,

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Januar 6,50, per Februar 6,62x, ver März 7,70, per Mai6,85, per Auguſt 7,05, ver Hktoder 7,278. Ruhig.

London, 18. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 8 nom.,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 6 d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg. 18. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Januar 38,00, März 33,25, Mai 34 00, September 35,00.
Tendenz: Behauptet.

Hamvurg, 18. Javuar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Januar 33,00 G., März 33,25 G., Mai 34,00 G.,
September 35,25 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 18.. Januar. Java-Kaffee good ordinary 38.
Havre, 18. Januar. Anfangsbericht.) Kaffee in New Pork

ſchloß ſtetig mit 5 Points Baiſſe. Rio 8000 Sack, Santos 29 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 18. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Januar 41,25, März 41,75, Mai 42,25, September 43,75.
Tendenz: Behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 18. Januar. Petroleum träge. Standard white

loco 68,70 Br.
Antwerpen, 18. Jan. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 17 bez., Br., do. per Janaur 17x Br., do. per Februar
172, Br. do. März 178, Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauten, 17. Januar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Vrennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 18. Januar. Spviritus ſtill, Januar 14 Br., 13,50
J J narFedrnor 14,25 Br., 13 G., Februar-März 14,50 BVr.,

„75 G.
Paris, 18. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Januar

27,00, Februar 27,50 Mär- April 28,00, MaiAuguſt 29,00.
Paris, 18. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Januor

27,00, Februar 27,50, März- April 28,00, Mai- Auguſt 29,00.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 18. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 17,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſfaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 18. Januar. Rüböl loco 60,00, Mai 57,50.
Hamburg, 18. Januar. Nübsl feſt, loco 57.,00.
Hamburg, 17. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 47x Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 481 Mk., do. do.
Cbambverlain, Roe u. Co. 48 Mk., do. do. Choice Grocery 481 Mk.,
div. Marken 47 48 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 18. Januar. (SchlusBericht.) Rüböl ruhig, Jan. 61,75
Febr. 61,75, März April 61,75, MaiAuguſt 61,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. Januar. Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl

14,75 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg. 17. Jan. KRarroffelſtärke 148,--15 Mk., Lieferung

FebruarMärz 142/ 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15 15x Mk.,
Lieferung Febr. März 15--154 Mk., Superior-Stärke 15-- 155 Mk.
Superior-Mehl 15 16 Mt. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 18. Januar. Eßkartoffeln 5,50-6,00 Mk. für
g.100 k

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 18. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mt., von der Keute 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30- 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 17. Jan. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 95 bis
125 Pfa., kleine 80- 90 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfg.,
kleine 90--120 Pfa., däniſche 145--155 Pfg., Kleiße, große 50 bis
70 Pfg., kleine 25--35 Pfg., Rothzungen 55——60 Pfg., Schollen,
große 45--70 Pfg., mittel 30—50 Pfg., kleine 20--28 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 38—50 Pfg., mittel 28 35 Pfa.,
kleine 22 25 Pfg., Cabliau, große 30- 32 Pfg., kleine 15--24 Pfg.,
Seehechte 31--34 Pfg., Lengfiſch 15--18 Vfg., Blaufiſch 16-—-19 Pfg.,
Knurrhähne 11--12 Pfg., Dorſch 12--20 Pfg., Rochen 15--15 Pfg.,
Elk!achs 400 Pfg., Lachs, rothfl. Pfg., Süberlachs 150 250 Pig.,
Lachsforellen 155--220 Pfg. Zander 65—-70 Pſg., Flußhechte 65 bis
70 Pfa., Schnepel 42—-45 Pfa., Barſe 25—-35 Pfg., Brachſen
28-35 Pfg., Hummern, lebende 220--240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 18. Januar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm

ſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00-9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 18. Januar. Baumwolle Stetig. Upland middling

loco 424 Pfg.
Liverpool, 18. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Feſt.
Per Januar 42 Verk.Preis, Per MaiJuni 420/,, Käuferpreis,

Jan. Febr. 45 Käuferpreis, Juni Juli 420 Käuferpreis,
Feb.-März 450 Verk.-Preis, Juli-Auguſt 420/, Käuferpreis,
MärzApril 42 Verk.-Preis, Aug.Sept. 425 Verk.-Preis,
April-Mai 420 Verk.-Preis,/ Sept. Okt. 417 nominell.

Anutwerpen, 18. Januar. Wolle. La-Plata-Zug Type B.
März 4,30 Käufer, Oktober 4, 40 Käufer. Behauptet.

Havre, 17. Jannar, Abends. Wolle. Janaur 121,00
Mai 128,650. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 18. Januar. Bancazinn 6327,.
London, 18. Januar. Silber 255/5 Lſtrl., ChiliKupfer 469,

Lſtrl., ver 3 Monate 47 Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 107
Lſtrl Zinn 1048/, Lſtrl., Zink 167, Lſtri.

Glasgow, 18. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 48 sh. 19 d. Warrants Midölesborough 43 sh. 88 d.

Düngemittel.
Hamburg, 17. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,55

Rio de Janeiro, 17. Jan. Wechſel auf London 12x.

Verarutuort ich für die Redaktion Dr. Walther Gebenskeben Halle. Sprech
Kunden d. Redaktion von 0 di d Ahr Vormittags. Kllo die Redaktion detreffenden
Zuſchrifte ſind nicht perſön!ig, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſche Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren, Für di Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
e
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